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Deutſch lan d.
Berlin, d. 7. April. Se. Majeſtät der König haben dem

Pfarrer Kruſe zu Leimbach, Regierungs Bezirk Merſeburg,
den Rothen Adler Orden vierter Klaſſe, und dem gewerkſchaft
lichen Oberſteiger Reinboth zu Benndorf das Allgemeine Eh-
renzeichen zu verleihen geruhet.

Se. Durchlaucht der General Lieutenant und Kommandeur
der 5ten Diviſion, Prinz George zu Heſſen, iſt von
hier nach Frankfurt a. d. O. abgereiſt.

Se. Erzbiſchöfliche Gnaden der Erzbiſchof zu Gne-
ſen und Poſen, v. Dunin, iſt von Poſen hier angekommen.
(Dieſe Nachricht konnte, weil ſie zu ſpat hier eintraf, nicht mehr
in alle Exemplare der geſtrigen Nr. des Cour. aufgenommen
werden.)

Koöln, d. 30. März. Die hieſigen Zeitungen enthalten
Folgendes: „Se. Heiligkeit der Papſt Gregor VI. haben
durch den Kardinal-Staatsſekretair Lambruschini ein gnä-
diges und huldvolles Schreiben d. d. Rom den 15. Febr. 1839
an den erzbiſchöflichen General-Vikar, Herrn Domdechanten
Dr. Huusgen, zu erlaſſen geruht, worin vorerſt mit Hinweiſung
auf die kanoniſche Beſtimmung Cap. Cum nullus 3. de tem-
pore ordin. in 6to und die bezuügliche Gloſſe ausdrucklich erklärt
wird, daß demſelben als General Vikar des Herrn Erzbiſchofs
die Befugniß zuſtehe, die h. h. Weihen ertheilen zu laſſen. Da
das landesherrliche Plakatum zum belobten Erlaſſe nun auch er
folgt iſt: ſo wird die h. Weihung bald ſtattfinden, um dem ge-
fuühlten Bedürfniſſe an geiſtiicher Aushulfe eheſtens zu begegnen.

Außerdem ſind zugleich insbeſondere mehrere apoſtoliſche
Spezial-Vollmachten, welche dem Hrn. Erzbiſchofe Clemens
Auguſt auf drei Jahre verliehen waren bei deren Ablauf auch
fur Herrn General -Vikar des Herrn Erzbiſchofs erneuert wor-
den ſo daß nunmehr die Diözeſan Verwaltung zur geiſtlichen
Wohlfahrt der Gläubigen hinreichend geordnet iſt.

Man meldet Folgendes aus Baiern: Der Unfug unſerer ul-
tramontanen Preſſe hat die unſelige Folge gehabt, daß die chriſt
lichen Konfeſſionen in Baiern, welche fruher in lobenswerther
Eintracht friedlich neben einander beſtanden, gegenſeitig eine
ſchroffere Haltung angenommen haben. Die Anmaßungen des
Romanismus mußten natürlich zu einer größeren Konzentration
der proteſtantiſchen Intereſſen fuhren, und es iſt gewiß nicht we

nig dem toleranten Sinn der Proteſtanten, durch den ſich
ihre Kirche ſeit ſo langer Zeit ausgezeichnet hat, zuzuſchreiben,
wenn dieſe Trennung nicht entſchiedèner geworden iſt. Mogen
ſie in dieſer Geſinnung verharren und ihre gerechte Empoörung,
man darf ſagen ihren gerechten Haß, gegen einige Unbeſonnene,
uber welche der echt chriſtliche wie der wahrhaft deutſche Sinn
ſchon längſt den Stab gebrochen haben, nicht auf eine chriſtliche
Bruderkirche uübertragen, deren edlere Mitglieder ihren Abſcheu
gegen jene Umtriebe vielfältig ausgeſprochen haben. Jn einer
unſerer kleineren lutheriſchen Städte fanden kürzlich zwei Ereig
niſſe ſtatt, deren Wahrheit verburgt werden kann, welche be
weiſen, daß der Geiſt gegenſeitiger Duldung bei uns nicht
ausgeſtorben iſt. Eine reiche, ſtreng proteſtantiſche Da-
me vermachte dort, außer vielen andern Legaten, auch der daſi-
gen katholiſchen Kirche eine ſehr beträchtliche Summe an
deren Seits ließ ein hoher Juſtizbeamter, Katholik fur die Ge
neſung ſeines kranken Sohnes in der proteſtantiſchen Kirche
öffentlich beten. Zwar ſtarb der Jungling, und ſein Tod gab
dem unverträglichen Theil der Katholiken Stoff zu unpaſſenden,
gemeinen Spoöttereien: der beſſere Theil mißbilligte dieſe jedoch
laut und einmuthig. Auch beklagt man ſich dort, von beiden
Seiten, über das Ueberhandnehmen der Bettelmönche in
den der Stadt nahe gelegenen Kloſtern, welche, mit unglaubli-
cher Unverſchämtheit, in den benachbarten Ortſchaften umher-
ſtreichen und ſelbſt von den är mſten Leuten Geſchenke erpreſſen.
Wie iſt es auch nur möglich, von der Wiedererweckung dieſer in
den Finſterniſſen mittelalterlicher Verworrenheit emporgeſchoſſe
nen Jnſtitutionen etwas Heilſames, eine wahrhaft chriſtliche
Frömmigkeit Forderndes zu erwarten!“

Magdeburg, d. 8. April. Zu der in Nr. 72 des Cou-
riers gegebenen Notiz über die Verwaltung der Land-Armen und

Korrigenden- Anſtalt in Zeitz, wird in Beziehung auf die übri
t derartigen Anſtalten der Provinz Sachſen Folgendes hinzu
gefugt:

1) Jn der Zwangs-ArbeitsAnſtalt zu Groß
Salze (fur den Regierungs Bezirk Magdeburg mit Ausſchluß
der Altmark) waren am Schluſſe des Jahres 1837 vorhanden
321 Korrigenden, 25 Land -Arme, 11 Gemüthskranke. Es
wurden im Laufe des Jahres 1888 eingeliefert 428 Korrigenden,
2 LandArme, 2 Gemuüthskranke, entlaſſen aber 479 Korrigen
den, 3 Land Arme, 5 Gemüthskranke, ſo daß am Schluſſe des
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Jahres 1838 vorhanden waren 270 Korrigenden, 24LandArme,
8 Gemuthskranke; überhaupt 302 Perſonen. Es ſtarben 21
Perſonen. Ruckfaällige waren unter den eingelieferten Sub-
jekten 131 Mäanner, 37 Frauen, 3 Knaben, 2 Mädchen, und
zwar zum zweitenmale 69 Männer, 19 Frauen, zum dritten-
male 29 Maänner, 6 Frauen zum vierten- bis eilftenmale 36
Männer und 14 Frauen. Der Arbeits Verdienſt der Haus
linge betrug: a) baar 9402 Thlr. 29 Sgr. 11 Pf. b) an Ar
beit fur die Anſtalt 2579 Thlr. 18 Sgr. 2 Pf. alſo zuſammen
11,982 Thlr. 13 Sgr. 1 Pf. und durchſchnittlich von den Ar-
beitsfähigen auf den Kopf a) der Korrigenden 48 Thlr. 10 Sgr.
1 Pf. b) der Armen und Jrren 20 Thlr. 27 Sgr. 5 Pf.
Die Unterhaltungs Koſten betrugen zu a) 55 Thlr. 5 Sgr. 5 Pf.
folglich war ein Zuſchuß nöthig von 6 Thlr. 22 Sgr. 4 Pf. zu
b) 56 Thlr. 21 Sgr. 7 Pf. folglich war der Zuſchuß 36 Thlr.
24 Sgr. 2 Pf. Nach dem Allerhoöchſten Landtags Abſchiede
vom 31. December 1838 wird die Anſtalt unter ſtandiſcher Mit
wirkung eine zeit- und zweckgemäße Reorganiſation erhalten.

2) Korrigenden- Anſtalt zu Worbis (fuür die Kreiſe
Muhlhauſen, Heiligenſtadt und Worbis im Erfurter Regierungs-
Bezirk). Die Reſultate dieſes Jnſtituts laſſen ſich noch nicht
genugend erſichtlich machen da die Eröffnung deſſelben erſt am
1. Sept. 1838 erfolgte.

Wahrend der vier Monate wurden eingeliefert 48 Perſonen
und entlaſſen 24, ſo daß am Schluſſe des Jahres vorhanden
blieben 19 Perſonen. Ruckfällige waren unter den Eingeliefer-
ten, und zwar zum zweitenmale 9 Männer, 2 Frauen zum
dritten- bis ſiebentenmale 5 Männer, 1 Frau. Arbeits Ver-
dienſt hat nicht berechnet werden kounnen, da die Oekonomie der
Anſtalt c. alle Kräfte der wenigen arbeitsfaähigen Detinirten in
Anſpruch nahm; deshalb und weil nicht das Ergebniß eines vol-
len Rechnungsjahres vorliegt, läßt ſich auch eine Vergleichung
des Verdienſtes mit dem VerwaltungsAufwande fur 1838 nicht
geben.

Nie derland e.
Amſterdam, d. 2. April. An die Stelle des verſtorbenen

Generallieutenants Baron Dibbets iſt Generallieutenant
Baron van der Capelle zum Oberberbefehlshaber der Fe-
ſtung Maſtricht, und an des Letztern Stelle, Generalmajor Ba
gelaar zum Oberbefehlshaber der Feſtung Bergen opZoom
ernannt worden.

Belgien.
Bruſſel, d. 1. April. Der Diviſionsgeneral, Oberbe-

fehlshaber der Burgergarde, hat an den Oberſten der vier Legio
nen dieſer Garde folgendes Schreiben gerichtet: „Bruüſſel, d.
28. März 1839. Herr Gouverneur! Jch habe die Ehre, Sie
zu bitten von heute an den in dieſem Augenblicke der Buürger-
garde von Bruſſel ubertragenen Dienſt aufhören zu laſſen. Jn-
dem Sie den Chef dieſer Garde von dieſer Maßregel unterichten,
werden Sie, Herr Gouverneur, gutigſt ihn beauftragen, allen
Korps, woraus dieſelbe beſteht, die Zufriedenheit der Regierung
mit dem Eifer, womit ſie den Dienſt, wozu ſie berufen worden,
verſehen haben und mit der Bereitwilligkeit, womit ſie auf eine
nützliche Weiſe zur Aufrechthaltung der Ordnung mitgewirkt ha-
ben zu bezeigen. Die Buürgergarde von Bruſſel hat, mit Ver
gnugen proklamire ich es laut, gezeigt, daß ſie die Miſſion,
welche ihr das Geſetz übertragen hat, begreift. Der Miniſter
der öffentlichen Arbeiten unterz. Nothomb.“

Dieſt, d. 30. März. Hier die neuen Stellungen, welche
unſere Truppen in einigen Tagen nehmen werden: Die beiden
Kavallerieregimenter, die ſich jetzt im Lager befinden, werden die
Truppen der nemlichen Waffengattung, die in zweiter Linie eche
lonnirt ſind, zu Aerſchot, Billaer, Sichem, Montaigu, Haelen

und HercklaVille erſetzen. Dieſe werden in der Umgegend
des Landes kantonnirt werden. Der Generalſtab der durch den
General Goethals kommandirten 2ten Diviſion verläßt Aer
ſchot und erſetzt im Lager den Generalſtab der ſten Diviſton,
der durch den General Brias, der nach Löwen zuruckkehrt,
kommandirt wird.

Frankreich.
Paris, d. 2. April. Man lieſt im Moniteur Pariſien:

Man verſichert, es werde am Donnerstag (4. April) keine kö
nigliche Sitzung geben die Kammern, in ihren reſpectiven Lo
kalen vereint, ſollen geſchieden von den Miniſtern konſtituirt
werden. Jm Moniteur ſteht: Die Pairskammer und die
Deputirtenkammer verſammeln ſich morgen Donnerstag, den
4. April, um 1 Uhr in dem gewöhnlichen Ort ihrer Sitzungen.
Es iſt das erſtemal ſeit 1814, daß eine Kammerſeſſion ohne
Thronrede eröffnet wird.

Man vernimmt, daß zur Praſidentur der Kammer zwei
Hauptcandidaten in Vorſchlag ſind: Odilon Barrot und
Guizot; Dupin ſcheint dießmal nicht concurriren zu wollen.
Die Linke und das linke Centrum votiren fur Barrot. Damit
ware ein neuer Beweis gegeben, daß die Koalition aufgeloſt iſt.
Die Journale der Linken fangen auch wieder an, der Doktrin
Schlimmes nachzuſagen.

Die neuen Miniſter haben ſich geſtern im Konſeil bei dem
König verſammelt. Der Telegraph iſt ſeit zwei Tagen nach
allen Richtungen hin in Bewegung. Es heißt, gleich nach
Eröffnung der Kammern wurden die Herzoge von Orleans
und von Nemours Revue halten über das Obſervations-
korps an der Nordgrenze; unmittelbar darauf ſoll dieſes Korps
aufgeloöſt werden.

Der ſpaniſche Botſchafter hat dieſer Tage mehrere Konfe-
renzen mit Hrn. Thiers gehabt.

Vermiſchtes.
Hanau, d. 4. April. Die Wittwe Katharine Beyer,

geborne Erbe, von Hellſtein, Amts Wachtersbach, evangelt-
ſcher Konfeſſion und gegenwärtig etwa 45 Jahre alt, welche
morgen wegen Gattenmordes mit dem Schwerte zum Tode hin
gerichtet werden wird, lebte mit ihrem Manne, dem Bauer Jo-
hannes Beyer, ſeit vielen Jahren in Unfrieden, der hauptſächlich
durch die Trinkſucht des Mannes, die Habſucht und die Bösar
tigkeit der Frau, und die Zerruttung ihrer Vermoögensverhält
niſſe genährt wurde, und in der letzten Zeit nicht ſelten zu gegen
ſeitigen thätlichen Mißhandlungen fuhrte. Unter dieſen Umſtän-
den machte die Ehefrau Beyer zunaähſt dem Ortsburger Niko
laus Oeſtreich, mit welchem ſie in freundſchaftlichem Ver-
kehre ſtand, den Antrag, ihren Mann aus dem Weg zu raumen;
was Oeſtreich jedoch ablehnte. Unterdeſſen fuhrte den Zimmer-
geſellen Ernſt Schauberger, einen bis dahin ſtillen, fried-
fertigen und arbeitſamen Menſchen, ſein böſes Geſchick aus ſei
ner Heimath in Hitzkirchen nach Hellſtein, wo er bald mit der
18 jährigen Tochter der Beyer'ſchen Eheleute Anna Maria,
vertraut wurde. Wahrend der Vater dieſen Umgang mißbilligte,
leiſtete die Mutter ſolchem allen möglichen Vorſchub. Nachdem
insbeſondere die Anna Maria Beyer ſchwanger geworden, ge-
waährte ſie den beiden jungen Leuten, welche ſie bereits in das
Komplott gezogen hatte die Ausſicht, daß ihnen nach dem Tode
ihres Mannes die Halfte des in Folge von Brandzerſtörung neu

zu erbauenden Hauſes abgetreten werden ſolle; auch unterließ
ſie nicht, ihre Tochter mit der Furcht zu erfullen, daß ihr Mann
dereinſt ihrem Kinde Leid anthun wurde. Es wurde alſo unter
den Dreien verabredet, daß die Tochter den Vater auf dem in
der Umgegend getriebenen Handel mit Sand begleiten, bis zur
Nacht zuruckhalten, und ihn dann auf einem Nebenwege an den,
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im dichten Wald gelegenen, Neuhäuſer Weiher fuühren, Schau
berger aber ihm hier auflauern und ihn in ſolchen ſturzen und er
ſaäufen ſolle. Nicht weniger als ſieben Verſuche wurden vorbe-
reitet, den Unglücklichen auf dieſe Weiſe, ja ſogar in dem, mit
ten durch das Dorf Hellſtein fließenden Bache zu ertränken; ſie
benmal erwachte jedoch das Gewiſſen in Schauberger und er zog
ſeine Hand vor der That vom blutigen Frevel ab. Jetzt war die
Ehefrau Beyer darauf bedacht, ihrer faſt willenloſen und geiſtig
beſchränkten Tochter und dem unentſchloſſenen Schauberger in
der Perſon des vorgedachten Oeſtreich eine Stutze zu verleihen.
Oeſtreich, obwohl Ehegatte und Familienvater, wurde dieſes-
mal durch die Ueberredungsgabe der Beyer und allerhand Ver-
ſprechungen fur das moörderiſche Vorhaben gewonnen. Er ſchil-
derte nun ſeinerſeits dem Schauberger die Vortheile der That,
und die Leichtigkeit der Unternehmung; verſprach auch thatige
Hulfeleiſtung. Demgemaß ward Johannes Beyer an dem feſt
geſetzten Tage (15. April 1836) in dem Wirthshauſe zu Birſtein
von ſeiner Tochter und Oeſtreich beim Branntwein bis zum Ein-
bruche der Nacht zurückgehalten, und alsdann von Oeſtreich,
nachdem ihm die Tochter das Pferd abgenommen und vorausge-
ritten, zum Weiher geleitet, hier aber von dem auflauerden
Schauberger uüberfallen, und gewaltſam in das Waſſer von Man-
nestiefe geſturzt, auch ſpäter, als er unter lautem Flehen um
Schonung, einen Verſuch gemacht, ſich zu retten, durch Fuß-
tritte an Kopf und Bruſt zuruckgeſchleudert, und ſolchergeſtalt
wirklich um das Leben gebracht. Seine Tochter ließ das Pferd
im Walde herumirren, nachdem ſie in der Nähe das Angſtge-
ſchrei ihres Vaters vernommen hatte. Am andern Tage erſchien
die Beyerſche Ehefrau vor Amt und erklaärte, daß, da ihr dem
Trunke ergebener Mann in der Nacht ausgeblieben, ſein Pferd
im Walde und ſein Hut im Weiher gefunden worden ſei, ſie einen
Unglucksfall beſorgen müſſe. Aber eine ſolche That ſollte dem
Arme der Gerechtigkeit nicht entzogen bleiben! Zwar hat der
höhere Richter die verirrte Anna Maria Beyer, nachdem ſie im
hieſigen Landkrankenhaus ein geſundes Kind weiblichen Ge
ſchlechts geboren (welches ſich jetzt in Hellſtein befindet), vor er
gangenem Urtheilsſpruch aus dieſem Leben abberufen. Ernſt
Schauberger hat, nachdem er bereits in erſter Jnſtanz zum Tode
verurtheilt worden ſich ſelbſt entleibt; ſein Leichnam iſt, dem
Geſetze gemäß, des Nachrichters Leuten uübergeben und am Hoch-
gerichte eingeſcharrt worden. Nikolaus Oeſtreich verbußt bereits
ſeine achtjährige Eiſenſtrafe. Die Jnquiſitin Beyer iſt in beiden
Jnſtanzen zum Tode mittelſt Hinrichtung durch das Schwert ver
urtheilt worden. Zwar hat ſie ſich noch beſonders an die Gnade
des Landesherrn gewendet. Jedoch haben Se. Hoh. der Kur
prinz und Mitregent in Hochſtihrer Weisheit und Gerechtigkeits-
liebe ſich nicht bewogen finden koönnen, Gnade fur Recht ergehen
zu laſſen. Heute iſt ihr dieſer höchſte Beſchluß verkundigt wor
den. Daß ſie doch morgen ungewandelten Herzens an der Pforte
der Ewigkeit erſchiene. Sie hinterlaäßt mehrere, großtentheils
unmundige Kinder, die unlängſt nur mit Muhe zu bewegen wa-
ren, die verlangende Mutter zu ſehen, die ihnen den Vater ge
mordet hatte.

Die drei folgenden Beſchluſſe ſollen einmuthig von ei-
nem Korps Puritaner in Maſſachuſetts gefaßt worden ſein als
eben ſo viele Rechtfertigungen dafur, daß ſie einen indiſchen
Stamm um ſein Jagdrevier gebracht: „Beſchloſſen, daß die
Erde Gottes iſt, wie jede Fulle derſelben. „Be
ſchloſſen daß der Herr Gott das Erbtheil des Landes ſeinen
Heiligen überlaſſen hat. „Beſchloſſen, daß wir ſelbſt die
»Heiligen“ ſind.“

Man ſchreibt aus London, d. 80. März: Vorgeſtern
Rachmittags erfolgte plotzlich ein Einbruch des Waſſers in den
Themſe-Tunnel, wodurch, wie der Courier meint, die Ar
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beiten wieder auf 14 Tage unterbrochen werden durften. Die
Arbeiter entgingen nur mit genauer Noth der drohendſten
Gefahr Es wurden ſogleich ungeheure Thonmaſſen in den Riß
des Flußbettes hinabgeſenkt. Der heutige Morning Herald ſagt
dagegen, die Nachricht von dem neuen Unfalle ſcheine übertrieben
zu ſein, da man fortdauernd die Einladung an das Publikum,
den Tunnel zu beſuchen, in den Zeitungen leſe,

Auf dem letzten Dampfboote, welches von Hamburg
nach Magdeburg abging, ſind 2 Eheleute aus Hamburg im
Kohlendampf erſtickt. Sie hatten eine beſondere Kajüte genom-
men, und bevor ſie ſich Abends zu Bette legten, die Ofenroöhre
zu früh verſchloſſen. Es waren die einzigen Reiſenden am Bord.

Zuletzt eingegangene Nachrichten.

Paris, d. 4. April. Die Seſſion der Deputirtenkammer
iſt heute eröffnet worden der Miniſter des Jnnern verlas eine
Proklamation des Königs erklärend, die Seſſion von 1839 ſei
eröffnet.

Die Kammer hat ihre Bureaus formirt von den neun Pra
ſidenten ſind vier von der Oppoſition (Las Caſes, Paſſyv,
Thiers, Clauſel), eben ſo viele miniſteriell, (Merlin, Le
febvre, Leclerc, Henneſy), und von dem neunten, Du-
pin, weiß man nicht, ob er zur Oppoſition oder zur miniſteriel-
len Partei gehort.

Fruchtmarkt.
London, d. 30. März. Der zuletzt bekannt gemachte

ſechswoöchentliche Durchſchnittspreis des Weizens iſt 73 Shilling,
und der Einfuhrzoll nun wieder auf 2.Shilling 8 Pence geſtie-
gen. Nach dem Standard erwartet man ein baldiges weiteres
Fallen aller Getreide Preiſe.

22

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 7. bis 8. April.

Jm Kronprinzen: Hr. Kammerherr v. Grunberg a. Löbnitz.
Hr. Kaufm. Donecke a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Vivie
a. Schwelm. Hr. Kaufm. Huttemann a. Hagen. Hr.
Kaufm. de Bary a. Barmen. Hr. Kaufm. Schmidt g.
Elberfeld.

Stadt Zurch: Hr. Kaufm. Stouſe a. Malmedy. Hr. Kaufm.
Eppinghaus a. Jſerlohn. Hr. Kaufm. Rohr a. Braun
ſchweig. Hr. Ger.-Amtm. Bertram a. Wettin.

Goldnen Ring: Frau Majorin v. Geuſau a. Farrnſtedt.
Die Hrrn. Grafen v. Schulenburg u. v. Solms, Alumnen
a. Roßleben. Hr. Oek. Opitz a. Leipzig. Hr. Poſt Aſ
ſiſtent Roß a. Gera.

Gokdnen Löwen: Hr. Kaufm. Lohſe a. Naumburg. Hr.
Kaufm. Oppenheimer a. Hamburg. Mad. Roß a. Hildes
heim.

8 Schwänen: Hr. Kaufm. Schild a. Magdeburg. Hr. Kaufm.
Meyer u. Hr. Dr. Lange a. Berlin. Hr. Amtm. Rode a.
Stettin.

Schwarzen Bär: Hr. Gaſtwirth Haberſtroh a. Laucha.
Hr. Refer. Roehmer a. Berlin.
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Bekanntmachungen.

Die zur Unterhaltung des ſtädtiſchen
Straßenpflaſters im Jahre 1830 erforderli
chen Arbeiten, Fuhren und Material Liefe
rungen ſollen

den 17. d. M. 11 Uhr,
auf dem Rathhauſe an den Mindeſtfordern-
den verdungen werden. Die Bedingungen
ſind in unſrer Regiſtratur einzuſehen. Nach-
gebote werden nicht angenommen.

Der Magiſtrak.
300 Thir. liegen zum Ausleihen auf ſichere
Hypothek bei mir bereit.e Juſtizcommiſſar Gödecke.

Einen Lehrling wünſcht der Drechslermei-
ſter Gluck, Rathhausgaſſe No. 232. Auch
ſteht eine Drehbank bei mir zum Verkauf.

Es können noch einige Schuler in Penſion
aufgenommen werden. Wo? wird in No.
1631. Leipzigerſtraße geſagt.

Auf eine Königl. Domaine wird zum ſo
fortigen Antritt ein Oekonomie Lehrling ge
ſucht. Das Nähere daruber iſt in Halle
verm Herrn Dr. Buhle zu erfahren.

Experimental-Phyſik. Mit hoher
Conceſſion macht Endesgenannter einem hie-
ſigen hohen und verehrungswürdigen Publi-
kum ergebenſt bekannt, daß er noch 6 Vor
ſtellungen zu geben die Ehre haben wird die
Tage der Vorſtellungen ſind: Dienstag den 9.,
Mittwoch den 10., Donnerstag den 11. April
mit den 3 erſten Abtheilungen und Freitag
den 12., Sonnabend den 13., Sonntag den
14. April mit den folgenden 8 Abtheilungen
der Experimente ſein wird, wovon die aus-
zugebenden Zettel ein Näheres beſagen werden.
Um geneigten Zuſpruch bittet ergebenſt

Baptiſte Panzer.
Federnverkauf.

och mache hiermit einem hieſigen und
auswärtigen Publikum bekannt, daß ich ei
nen Transport feingeriſſener böhmiſcher Bett
federn und extra feine Daunen erhalten habe
und zu billigen Preiſen verkaufe. Mein Lokal
iſt im Gaſthof zum ſchwarzen Adler vor dem

)teinthor.St Joſeph Pöſchl aus Böhmen.,

1 Thlr. Belohnung
demjenigen, der die 15 Stück Sacke gefun-
den, und ſolche in Zörbig bei Hrn. Nau-
mann abgiebt.
Nusgegeichnet fetten ger RheinLachs
à tw 1 Thlr. erhielt E. H. Niſel.
FEſnen mit Schubkaſten verſehenen Schrank,

ſo wie einige lange r t ſucht
tummen Anſtalt zum Kauf.die Taubſtum ſtalt z Reg
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Die Königliche Porzellan Manufaktur
in Berlin empfiehlt zur bevorſtehenden Leipzi
ger Oſter-Meſſe, ihr vollſtäaändiges Meß-Ver-
kaufslager von weißem, von bemaltem und
von dauerhaft verzoldetem Porzellan, zu den
Berliner Fabrik Verkaufspreiſen. Jhr Ge-
wölbe iſt Auerbachs Hof No. 29.

Jch bin willens meine an der Breyhan-
ſchenke bei Beeſen liegende alte Wand, Don-
nerstag den 11. dieſes, Mittag 12 Uhr meiſt
bietend zu verkaufen.

Friedrich Knittel.
Marryats neueſtes Werk:

So eben iſt bei Herold in Hamburg
erſchienen

(in erſter deutſcher vollſtaändiger Ausgabe)
von Georg Lotz.

Kapt. Marryat's Geiſterſchiff.
3 Bande 8. 2 Thlr.

ſofort zu haben bei C. A. Schwetſchke
und Sohn in Halle.

Auction in Löbejun.
In Folge einer Veranderung ſollen mehrere

gut gehaltene polirte Meubles im Wege der
Verſteigerung öffentlich gegen gleich auf der
Stelle zu leiſtende baare Zahlung, verkauft
werden und iſt hierzu der Termin in dem
Gaſthaus zum ſchwarzen Adler in Lö-
bejuün

Freitag den 12. April c.,
Vormittags von 9 bis 12 Uhr, Nachmittags
von 2 bis 6 Uhr, feſtgeſetzt. Jch erlaube mir
hier nur in der Kürze einige der Mobiliarſtucke
zu benennen, als: die erſteren guten polirten
Meubles beſtehen in 1 Sopha, Schreibſekre-
tair, Schreibeſchrank, runde und viereckige
Ausziehetiſche, wo zu erſtern 5 Stuck Eia-
lege-Brett gehören um eine Tafel formiren
zu konnen, Spiegel, Bettſtellen eine Uhr
im Gehäuſe, Kleider Waſch und Kuchen-
ſchränke, Rohr und Polſterſtuühle, ſo auch
eine Partie ordinäre Meubles, als Tafeln,
Bänke, Höölzerſtuühle, allerhand Waſchgefäße,
eine ſehr ſchöne Ziehrolle und andere Sachen
der Art mehr, wobei noch ein faſt neuer lackir
ter, mit Tuch ausgeſchlagener Korbſchlitten
mit einer Decke iſt.

Kaufluſtige werden eingeladen, ſich zur
beſtimmten Stunde an oben benanntem Orte
einzufinden. Gottl. Wachter.

Ein junger Menſch mit guten Schulzeug
niſſen verſehen, aus anſtändiger Familie,
kann auf einem in der Nahe von Halle ge
legenen Rittergute als Oekonomielehrling pla-
cirt werden. Nähere Auskunft giebt die Ex-
pedition des Couriers.

Ein Hoſemeiſter, wo möglich unverheira-
thet, wird auf ein in der Umgegend gelegenes
Rittergut geſucht. Näheres Auskunft ertheilt
der Gaſtwirth Zumpe vor dem Klausthore
in Halle.

Bei G. Reichardt in Eisleben iſt ſo
eben erſchienen und in der Buchhandlung von
C. A. Schwetſchke und Sohn in Halle
zu haben:

Weckſtimmen der Religion an
Kinderherzen,

in Erzählungen, Bibelſpruüchen u.
kleinen Dichtungen, nebſt einem
Vorwort an Eltern und Jugend-
lehrer, von Franz Rob. Kühne.
gr. 8. Preis 12 Sgr. 6 Pf.
Hr. Biſchof Dr. Dräſeke ſpricht ſich

über den Jnhalt dieſes Buches in folgenden
Worten aus „Die Vorrede iſt ſo angemeſſen
und kräftig, der Jnhalt iſt ſo ausgewählt und
fruchtbar, der Geiſt iſt ſo evangeliſch und bi
bliſch, die Sprache iſt ſo lieblich und einfach,
der Ton iſt ſo fromm und zart, daß ich bei
allen die aus dem Buchlein lernen wollen,
das: es muß! (womit die Vorrede ſchließt)

unterſchreibe. Gott lege ſeinen Segen auf
das Buchlein! Es iſt geeignet Segen zu em-
pfangen und zu verbreiten.“

So eben ſind bei uns angekommen
F. G. Klopſtocks ſämmtliche Wer-

ke in neun Bänden. lſte Lfrg.
Ir, 2r, Ar Bd. Taſchenformat. Preis
1 Thlr. (Die 2te und Zte Lfrg. [3r, 5r
bis 9r Bd.]; welche zuſammen 1 Thlr.
256 Sgr. koſten, folgen im Laufe dieſes
Jahres nach

A. M. von Thümmels ſämmtli-
che Werke in acht Bänden. Iſte
Lfrg. 1r, 2r Band. Taſchenformat. Preis
175 Sgr. (Die 2te und Z3te Lfrg. [3r bis
8r Bd. welche zuſammen 1 Thir 223
Sgr. koſten, folgen im Laufe dieſes Jah-
res nach.
Obige Taſchenausgaben ſind auf ſchönes

weißes Papier und mit ſehr leſerlicher Schrift
gedruckt.

Halle, d. 8. April 1839.
C. A. Schwetſchke und Sohn.
Maſtvieh- Verkauf.

Auf dem Rittergute Schön Wölkau
bei Delitzſch ſollen naächſtkunftigen 22.
April c., Vormittags 9 Uhr, etliche 20
Stuck Ochſen, 80 Stück Hammel und 8 Stuck
Schweine, ſämmtlich ſehr ſtark und gut ge-
maäſtet, ſowohl im Einzelnen als in Partieen
an den Meiſtbietenden verkauft werden wo
bei noch den Herren Käufern nachgelaſſen
bleibt, das erkaufte Vieh bis zum 30. April
in der Futterung unentgeldlich ſtehen zu laſſen.
Rittergut Schön Wölkau bei Delitzſch,

am 5. April 1839.
Löſer, Oekonomie Jnſpector.

Verkauf.Ein ſehr guter Leinweberſtuhl mit allem
Zubehoär, ein Spulrad, eine Winde nebſt
Windebock, ſteht billig zu verkaufen in Hal
le, große Steinſtraße in No. 128. bei

Biſchoff.
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